
«Wir haben jede 
Nacht zweihundert 
Kilo Crack gekocht»
Besuch bei Freeway Rick Ross, dem Mann, der in den Achtzi-
gern von Los Angeles aus Amerikas Innenstädte mit Crack und 
Kokain –utete und so das Land veränderte D mit .uldung der 
CIAT 2eil S der «erie ’Let»s 2alk About .rugsWT
Von Daniel Ryser, Olivier Würgler (Text) und Serge Hoeltschi (Bilder), 08.10.2018

«Plötzlich setzten wir täglich mehrere Millionen Dollar um»: Freeway Rick Ross.
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Gir stehen in «outh Central und suchen die ’Freeway Auto prouHWT Gas 
wir ünden, ist ein kleiner «chrottHlatz und eine VJtte mit einem Blech-
dachT «ie ist das BJro der pruHHeT ’Lasst mich den Nentilator anstellenW, 
sagt Freeway Rick Ross, als wir eintretenT ’Ich kann mir im Moment noch 
keine Klimaanlage leistenT Aber nächstes fahr D nächstes fahr kann ich esTW 

öach insgesamt UJnUzehn fahren VaP in verschiedenen BundesgeUängnis-
sen ist nicht viel Jbrig geblieben vom einstigen gr:ssten KokainimHerium 
der O«AT Immerhin ist der plaube an den amerikanischen 2raum omni-
HräsentT pelbe !ost-its mit MotivationssHrJchen kleben an den GändenE 
’«cheitern ist keine jHtion1W, ’Arbeite härter1W oder ’Vingabe1WT ’.ie Re-
gierung hat mir alles weggenommenW, sagt Rick RossT ’.ie Väuser, die Au-
tos, die Ga9en, die Motorräder, das peldT Ond was mir die Regierung nicht 
nahm, nahmen mir die FrauenTW

6igentlich hätte der 0unge Rick Ross in den «iebzigern 2ennisHroü werden 
sollenT .er fugendliche mit fahrgang Z‹?› galt als einer der besten «Hieler 
in Los AngelesT ’Ich bin als 2eenager den ganzen 2ag Bällen hinterherge0ag-
tW, sagt erT .och weil Ross, aus armen Nerhältnissen in «outh Central stam-
mend, AnalHhabet war und nicht einmal seinen eigenen öamen schreiben 
konnte, verweigerte ihm das College ein «tiHendiumT ’Also 0agte ich bald 
den ganzen 2ag Kokain hinterherW, sagt erT

’Ich war komHlett Hleite, hatte nichts in meinem LebenT Ich war geUangen 
in einem öiemandslandT 7wanzig Blocks von hier sass ich den ganzen 2ag 
auU der Neranda vor dem Vaus meiner Mutter und Uragte michE ÜGas willst 
du bloss mit deinem Leben anUangen83�.as 2eleUon klingelteT 6s war mein 
Freund MichaelT 6r sagteE ÜIch habe da was, was du dir unbedingt ansehen 
musstT .a liegt eine Menge peld drinT3�Ich Uuhr zu seinem VausT 6r zeigte 
mir KokainT .as war der Moment, wo mir klar wurdeE ÜIch werde reichT3W

Warum ist Ihnen das klar geworden?
Gegen der FilmeT

Der Filme?
In den «chwarzenvierteln war Kokain Z‹ó‹ noch kein 2hemaT 6s war ein 
Vollywood-.ing, eins der GeissenT Ich wusste Hraktisch nichts darJberT 
öicht, dass es sJchtig macht, nicht, dass es dich komHlett abUucken kannT 
.as 6inzige, was ich Jber Kokain wusste, wusste ich aus meinem Lieblings-
ülm ’«uHer FlyWE 6in schwarzer Mann verkauP Kokain und wird reichT Ich 
wollte so sein wie «uHer FlyT Genn das nur mit Kokain m:glich war D scheiss 
drauUT

Und dann?
Ich kauPe UJr dreihundert .ollar Kokain, kochte es mit BackHulver und 
Gasser zu CrackT .as Crack verkauPe ich auU der «trasse in kleinen !or-
tionen UJr insgesamt neunhundert .ollarT Alles peld, das ich machte, in-
vestierte ich wiederT Ich kauPe mir einen 6ightball, eine AchtelunzeT Bald 
kauPe ich mir eine halbe Onze, dann eine ganze, dreissig pramm auU ein-
malT Immer mehr kauUen war meine .eviseT 6s ist eine einUache RegelE fe 
mehr du auU einmal kauUst, desto billiger wird es, desto gr:sser ist dein pe-
winn beim NerkauUenT Ich wurde reich wegen einer strengen Arbeitsdiszi-
HlinT

Wer waren Ihre Kunden?
Ausschliesslich «chwarzeT Ich habe nie an Geisse verkauPT Ich brachte das 
Crack ins NiertelT .ie öachUrage nach den billigen !ortionen war riesigT .ie 
Leute hatten noch fobs, verdienten einen 2ausender Hro GocheT Meine er-
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sten Kunden waren Industriearbeiter, !ostbotenT Mein allererster Kunde 
war ein 7uhälterT

Da taucht plötzlich ein junger Mann auf und verdient eine Menge Geld 
mit Kokain – gibt das keine Probleme?
6s Uunktionierte, weil ich hier auUgewachsen binT Man kannte mich, resHek-
tierte michT Ich war kein jHUer, das man Jbers jhr hauen konnteT Vinzu 
kamE Ich habe den Leuten im Niertel 0a geholUenT

Wie meinen Sie das?
Ich gab ihnen billigen, guten «to9, und sie liebten mich daUJrT

Ihr Viertel ist bekannt für Gangrivalitäten vor allem zwischen den 
Bloods und den Crips, die ganze Häuserblocks kontrollieren. Gehörten 
Sie selbst einer Gang an?
pangrivalitäten interessierten mich nichtT Ich war in erster Linie peschäPs-
mannT Ich verkauPe an alleT An die BloodsT .ie CriHsT Ich wurde reich, die 
pangs wurden reichT

Im Buch «Dark Alliance», das unter anderem Ihre Geschä-swege nachx
zeichnet, heisst es, dass diese Pra:is zu einer Aufrüstung der Gangs gex
führt hatT Die Gangs kau-en sich mit dem Drogengeld Wa2en, und so 
eskalierten die Auseinandersetzungen.
Amerika ist das Land der Ga9ennarren, .rogen hin oder herT 5berall lie-
ben die Leute Ga9enT .as ist in den «chwarzenvierteln nicht andersT Gas 
Hassiert also, wenn ein Haar phettokids mit .rogen viel peld verdienen8 
«ie kauUen sich krasse Ga9enT panz einUachT Onterschätzen «ie den 6in-
–uss von Filmen auU die pangs nichtT In wie vielen 7immern in diesem Land 
hängt ein !lakat von Al !acino als «carUace8 6r mit dieser riesigen Kanone8 
’«carUaceW kam Z‹q4 herausT Ich wollte so sein wie erT .ie pangs wollten so 
sein wie erT Gir alle rJsteten auUT KauPen KnarrenT Niele Knarren, grosse 
KnarrenT Aber die Ga9en sind nur ein AsHektT In den «echzigern war «outh 
Central noch eine sch:ne pegendT Man konnte mit dem Fahrrad Jberall 
durchUahren, ohne erschossen zu werdenT Ich kann mich sogar noch an die 
erste !erson erinnern, die im Niertel erschossen wurdeT pleich hier um die 
6ckeT In den Achtzigern kam dann viel «cheisse zusammenE Reagans !oli-
tik, keine fobs, Crack und diese pangsterülmeT

Woher haben Sie das Kokain bezogen?
7uerst durch einen .ealer aus dem Niertel, und dann, als die «ache gross 
wurde, von öicaraguanernT «ie brachten die Gare mit Autos zu unseren 
BlocksT

Sie gelten als einer der ersten WestküstenxDrogendealer, die einen dix
rekten Draht nach Südamerika hatten. Wie kam dieser Kontakt zustanx
de?
Mein alter .ealer stellte Z‹qS den Kontakt her zu einem Mann namens .a-
nilo BlandxnT Allein UJr die Nermittlung bezahlte ich ?›»››› .ollarT .och 
das war es wertT .enn durch diesen Kontakt ging es erst richtig losT !l:tzlich 
setzten wir täglich mehrere Millionen .ollar umT Gir konnten im wahrsten 
«inne das peld gar nicht mehr zählenT

Von welchen Mengen sprechen wir jetzt?
SÖ› Kilogramm Hro 2agT Ich belieUerte das halbe Land von Los Angeles bis 
jhioT

Wie sieht der 5ag eines Mannes aus, der pro 5ag 0LO Kilogramm Kokain 
verkau-?
Ich stand morgens um sechs Ohr auUT Ich ging in all meine .rogenhäuser, 
um nach dem Rechten zu schauenT Om sicherzugehen, dass der Laden lieUT 
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.ann ging ich UrJhstJckenT öach dem FrJhstJck traU ich mich mit mei-
ner CrewT Gir besHrachen allUällige !robleme, LieUerengHässe, setzten Ner-
kauUsziele Uest, bestellten neue Gare, und den Rest des 2ages verbrachte ich 
damit, zu schauen, dass die .rogen verkauP wurdenT

Was ist das, ein Drogenhaus?
6in Vaus, in dem man .rogen kauUen kannT .ie Leute kommen zur 2Jr, 
geben peld durch einen «Halt und bekommen daUJr CrackT fe nachdem, 
wie so ein Vaus läuP, kannst du dort zwanzig-, UJnUzig- oder hunderttau-
send .ollar an einem 2ag umsetzenT Gir hatten immer mindestens sieben, 
acht Väuser gleichzeitig am LauUen, Jber die ganze «tadt verteiltT öeben 
den .rogenhäusern, wo wir viele Kleinmengen verkauPen, verschoben wir 
aber auch grosse Mengen am «tJckT Ich sHreche hier von KilosT Manchmal 
zwanzig, UJnUzig oder hundert auU einmalT Gir verHackten den «to9 in 2a-
schen, versteckt in Autos in sch:nen öachbarschaPen, wo sich die !olizei 
nie blicken lässtT FJr die 5bergabe hatte ich vierzehn0ährige Kids angestelltT 
«ie nahmen die 2aschen aus den Gagen, wenn die Kunden in ihren Gagen 
angeUahren kamen, und Jbergaben sieT

Sie mussten jeden 5ag Hunderte Kilogramm Kokain in Crack umwanx
deln. Das erfordert eine enorme Rogistik. Wie haben Sie das gemacht?
Gir kochten in der öachtT fede öacht haben wir zweihundert Kilo Crack 
gekochtT .as war die geUährliche 7eit UJr mich, da war ich mittendrin, um-
geben von all den riesigen MengenT

óbwohl Sie ein Drogenimperium beherrschten, haben Sie das Crack imx
mer noch selbst gekocht?
fa, MannT .as war wichtig UJr die MoralT Genn die Leute denken, du lässt 
sie .inge machen, die du selbst nicht tätest, bricht alles zusammenT .ie 
Leute kochen besser, wenn du auch da bistT «ie UJhlen sich nicht als «kla-
venT

Aber war – je grösser Sie wurden – das Nisiko, erwischt zu werden, nicht 
enorm?
6hrlich gesagtE Lange 7eit hatte ich das peUJhl, die !olizei interessiere sich 
nicht UJr michT .ie haben sich in den Nierteln gar nicht blicken lassenT 7u-
dem waren die Väuser, in denen wir gekocht haben, regelrechte FestungenT 
Gir haben die Gände mit dicken «tahlHlatten verstärktT .ie !olizei hät-
te unm:glich einUach so reinkommen k:nnenT Gir hatten einen öotUall-
HlanT Leute mit Galkie-2alkies in den «trassenT Genn die !olizei gekom-
men wäre, wären wir durch ein kleines Fenster ge–Jchtet, den einzigen 6in- 
und Ausgang, und hätten das Vaus und den ganzen verdammten «to9 ab-
geUackeltT Lieber ein Vaus und zweihundert Kilo Kokain verlieren als mit 
so viel «to9 von den Bullen erwischt werdenT
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«Wisst ihr, was die Leute machen, wenn sie mich sehen? Sie wollen, dass ich ihr Baby halte.» 

Im .ezember Z‹qÖ Hublizierte die öachrichtenagentur A! eine peschich-
te Jber die Iran-Contra-A9äreT 6in Haar Monate zuvor war bekannt gewor-
den, dass die O«-amerikanische Regierung illegal Ga9en in den Iran ver-
kauP und mit dem 6rl:s die rechtsgerichteten Contras in öicaragua in ih-
rem KamHU gegen die linken «andinisten unterstJtzt hatteT Laut A! hatte 
die CIA den Contras auch eine andere Finanzierungs uelle erm:glicht, in-
dem sie zuliess, dass nicaraguanische .rogenhändler Jber «an Francisco 
«chi9sladungen voller Kokain in die O«A schmuggeltenT 

.er sHätere O«-Aussenminister fohn Kerry UJhrte UJr den «enat die darauU 
Uolgenden Ontersuchungen, gegen enormen Giderstand der Reagan-Re-
gierungT ’6s steht ausser Frage, dass Leute, die auU der Lohnliste der CIA 
standen oder direkte Angestellte von ihr waren, in den Kokainhandel in-
volviert waren, um die Contras zu unterstJtzenW, sagte fohn Kerry Z‹‹? ge-
genJber der ’Gashington !ostW, zehn fahre nachdem er in seinem Onter-
suchungsbericht zum selben «chluss gekommen warT 

REPUBLIK 5 / 9

https://www.salon.com/2004/10/25/contra/
https://www.salon.com/2004/10/25/contra/


In einer vertraulichen Anh:rung des «enats hatte Kerry Z‹qq gesagtE ’Gir 
k:nnen Ihnen mehrere .rogenermittler Hräsentieren, die Ihnen glaubhaP 
darlegen werden, wie sie von 6rmittlungen gegen Kokainschmuggel abge-
zogen wurden, weil die CIA darin verwickelt war oder mit Nerweis auU die 
nationale «icherheitTW 6iner dieser 6rmittler war .ennis .ayle, CheU der 
.6A-«onderermittlergruHHe Centac, die UJr den KamHU gegen den gros-
sen, organisierten Kokainhandel zuständig warT ’In meiner dreissig0ähri-
gen Karriere in der .6AW, sagte .ayle Z‹‹Z, ’stellten sich die VauHtziele 
meiner 6rmittlungen ausnahmslos als Mitarbeiter der CIA herausTW

Z‹‹? verband der mit dem !ulitzer-!reis ausgezeichnete fournalist pary 
Gebb in einer «erie in der 7eitung ’Mercury öewsW die Karrieren von zwei 
grossen .rogenhändlern miteinander und rollte damit die peschichte aus 
den Achtzigern und die Kerry-6rmittlungen neu auUE 0ene von .anilo Blan-
dxn und Freeway Rick RossT Blandxn sei nicht nur ein .rogenbaron gewe-
sen, sondern ein Konterrevolutionär und Angestellter der CIAT «eine pe-
winne aus dem .rogenhandel seien es gewesen, die in den Krieg der Con-
tras gegen die «andinisten ge–ossen seienT 

pary Gebb wurde S››  tot auUgeUundenT 6r war durch zwei KoHUschJsse 
gestorbenT .ie Beh:rden stuPen seinen 2od als «elbstmord einT

Wussten Sie damals, dass Ihr Kokainlieferant Blandyn ein nicaraguax
nischer Konterrevolutionär war?
Mann, ich war 0ung und dumm und aus dem phettoT Ich konnte nicht lesen, 
schaute keine öachrichtenT Ich wusste nicht einmal, was öicaragua warT 6s 
interessierte mich nichtT Ond ich wusste auch nicht, dass es mich hätte in-
teressieren sollenT Ich war nur daran interessiert, peld zu machenT

Sie hielten ihn für einen Geschä-smann?
faT Ond bald war er ein Nertrauter von mirT 6r geh:rte zu meinem engsten 
KreisT Veute heisst es, er habe das alles getan, um die Contras zu unter-
stJtzenT Ond dass die CIA die Augen vor seinen «chi9sladungen geschlos-
sen habeT Ich weiss nichts darJberT Alles, was ich weiss, ist, dass er mir Vun-
derte 2onnen Kokain verkauP hatT

Der Napper Mos Def sagt in seinem Song «Mathematics»T «’earlq half of 
AmericaEs largest cities is one Juarter black – thatEs whq theq gave Nickq 
Noss all the crack.» Beinahe die Häl-e der USxGrossstädte bestehe zu eix
nem Viertel aus Schwarzen, und deshalb habe «man» Nick Noss all das 
Crack gegeben. Um diese Städte, die Armenviertel, zu über uten. ine 
5heorie, die auch aufgrund der rmittlungen von ohn Kerrq auf ziemx
lich breite Nesonanz stiess. Was halten Sie von dieser 5heorie?
fa, MannT Mos ist ein geiler 2yHT Ich mag MosT

Aber dieser «geile 5qp» sagt, Sie hätten die schwarzen Innenstädte mit 
Crack ge utet als 5eil einer politischen und rassistischen Strategie.
.as ist es, was Hassiert istT

Wie meinen Sie das?
.ass ich die Innenstädte mit Crack ge–utet habe, ob die CIA das nun ge-
Hlant oder geduldet hat oder nicht und mit welchen AbsichtenT Mein 7u-
lieUerer war ein Angestellter der CIAT .as ist alles, was ich weissT

Gab es eigentlich auch Reute aus der Communitq, die Ihnen vorgeworfen 
haben, dass Sie mit dem Crack die Viertel zerstören?
peht mit mir mal durch das NiertelT Gisst ihr, was die Leute machen, wenn 
sie mich sehen8 «ie wollen Fotos mit mir machenT «ie wollen, dass ich ihr 
Baby halteT
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Aber wie stehen Sie dazu, dass so viele Reute von Ihrem Crack abhängig 
wurden?
6s war nicht mein CrackT

Sie haben es gekocht und verkau-.
fa, aber ich habe es nicht erUundenT Ich habe es nur verkauPT

Sie wurden wirklich nie von jemandem damit konfrontiert?
öein, MannT .ie Leute, die Crack rauchen, verstehen meinen «tandHunktT

Ihren Standpunkt?
Ich bin in v:lliger Armut auUgewachsenT Manchmal gab es tagelang nur Bis-
kuits zum 6ssenT .iese 6rUahrung weckte in mir einen ungeheuren AntriebT 
Ich wollte nie mehr arm seinT Ich war acht fahre lang im peschäP, und 
ich liebte esT Ich war ein K:nigT Ich hatte einen 2yHen, der mich durchs 
Niertel Uuhr, und regelmässig verteilte ich bis zu vierzigtausend .ollar in 
bar an arme LeuteT Leute kamen zu mir mit ihren AlltagsHroblemenE ’Ich 
kann meine Miete nicht bezahlenW D ’Mein «ohn ist im peUängnis, und wir 
sind verschuldetW D ’Mein Auto ist kaHuttWT Ich wurde die !erson im Nier-
tel, die !robleme l:sen konnteT Ond viele Leute im Niertel wurden reich, 
weil ich sie am Vandel teilnehmen liessT Ich war in der !osition, das Leben 
von Menschen zu verändern, selbst wenn viele Leute leiden mussten, damit 
ich in dieser !osition sein konnteT Letztlich hat mich die Community re-
sHektiertT .as kann man schwer nachvollziehen, wenn man nicht von hier 
kommtT

rklären Sie es?
Vier versteht man, was es heisst, hier zu leben, nichts zu habenT feden 
2ag dachte ichE ’.as k:nnte der 2ag sein, wo du 0emanden t:ten musstTW 
.u stehst am Morgen auU, steckst dir eine !istole in die 2asche und wirst 
heute wom:glich 0emanden umbringenT pleichzeitig ziehst du dir eine ku-
gelsichere Geste an, weil du weisst, dass 0emand anderes dich umbringen 
m:chteT «o ging das 0eden 2agT .ie ganze 7eitT jder das peUJhlE ’Veute 
k:nnte der 2ag sein, an dem ich UJr lange 7eit in den Knast wandereTW .as 
ist «outh Central Los AngelesT Gas bei euch gut ist, ist bei uns schlechtT Ond 
umgekehrtT Gir hassen die !olizeiT

Im jktober S›Z4 schrieb das Magazin ’6s uireW, Freeway Rick Ross habe 
nach «chätzung der «taatsanwaltschaP von Los Angeles zwischen Z‹qS und 
Z‹q‹ Kokain mit einem heutigen .ollarwert von S,ó Milliarden .ollar ge-
kauP und mit einem !roüt von ‹›› Millionen .ollar weiterverkauPT 

.ie Folgen der sogenannten Crack-6Hidemie wirken bis heute nachE Z‹q? 
war in 6ile das ’Z››-zu-Z-pesetzW verabschiedet worden, welches Crack-
konsum hundertmal härter bestraPe als 0enen von Kokain, obwohl es sich 
bei Crack und Kokain um die identische illegalisierte «ubstanz handeltT 
.er 6ntscheid steht bis heute massiv in der KritikT .er NorwurUE versteck-
ter RassismusT .as pesetz unterscheide zwischen Crack und Kokain, weil 
Crack mit «chwarzen assoziiert werde und Kokain mit GeissenT 

In der .okumentation ’FreewayE Crack in the «ystemW sagt 6ric «terling, 
NerUasser des pesetzesE ’Ich wusste schon, als wir sie schrieben, dass die-
se pesetze Ualsch warenT 6s steht ausser Frage, dass 7ehntausende «chwar-
ze viel zu hohe peUängnisstraUen absitzen, teilweise 0ahrzehntelangeT Ihre 
Familien wurden zerst:rt wegen eines pesetzes, UJr das ich verantwortlich 
binTW
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öachdem die ’Freeway Rick Ross 2askUorceW 0ahrelang nicht einmal ge-
wusst haben soll, wie Ross aussah, gelang es den Fahndern Z‹qq, ihn mit 
einer Ladung Kokain in Nerbindung zu bringenT Ross wurde zu zehn fahren 
peUängnis verurteiltT 6in KorruHtionsskandal im LA!. D es ging um schwe-
re Misshandlung von Nerdächtigen, Abzweigen von .rogengeld, unterge-
0ubelte Beweise D wurde UJr den .rogenhändler zum plJcksUallE Ross sagte 
als 7euge vor pericht gegen die beschuldigten !olizisten ausT «eine «traUe 
wurde halbiertT Mit 4  war er ein Ureier MannT

.as peld, das ihm geblieben war, gab er schnell ausE hier ‹››»››› .ollar 
in Ko9ern UJr die Miete eines 2heaters, aus dem er einen fugendclub ma-
chen wollte, dort ?››»››› .ollar in Kleidersäcken UJr die !roduktion eines 
Albums der «ängerin Anita BakerT .as .rogengeschäP hatte er hinter sich 
gelassenT 

.ann, im März Z‹‹Ö, erhielt Rick Ross einen AnruUT 6s war sein ehemaliger 
peschäPsHartner .anilo BlandxnT

’.anilo rieU mich an, mein alter peschäPsHartner und FreundT 6r mach-
te mir ein unglaubliches AngebotE Z›› Kilogramm, Uast geschenktT 6r habe 
«chulden bei den Kolumbianern und brauche dringend peld, sagte erT Ich 
sagte zuT Gir verabredeten einen 2re9Hunkt, um peld und .rogen zu tau-
schen, und bevor ich wirklich realisierte, was Hassierte, war die !olizei 
JberallT .anilo arbeitete inzwischen als InUormant UJr die .6AT Ond vor pe-
richt hiess es, dass er die ganze 7eit auU der pehaltsliste der CIA gestanden 
hatteT .a habe ich erstmals von den CIA-7usammenhängen erUahrenTW 

Ross erhielt lebenslänglich und Blandxn die preen CardT

.er Mann, dem das College-«tiHendium als 2ennissHieler wegen seines 
AnalHhabetismus verweigert worden war, brachte sich im peUängnis das 
Lesen bei, studierte pesetze und realisierte, dass bei seiner Nerurteilung ein 
Fehler Hassiert war, dass man ihn nicht zu lebenslanger VaP hätte verurtei-
len dJrUenT S››ó kam Ross erneut UreiT

Sie waren der grösste Kokainhändler der Westküste. Wie hat sich Ihre 
Verha-ung auf den Markt ausgewirkt? Kam es zu einem Crackx ngx
pass?
öeinT Als ich ins peUängnis ging, hat soUort 0emand meinen !latz eingenom-
menT Ond die .rogen wurden billigerT .enn ich hatte eine Art MonoHolT .u 
kannst gegen den «chwarzmarkt nicht gewinnenT «elbst wenn die !olizei 
gute Arbeit machen und es scha9en wJrde, óÖ !rozent des Kokains von der 
«trasse zu bringen, wJrde der !reis UJr die anderen SÖ !rozent einUach dra-
matisch e HlodierenT Man k:nnte mit wenig Kokain unglaublich viel peld 
machenT .as wJrde wiederum neue Leute in den Markt treiben, angelockt 
von den massiven pewinnenT Go es eine öachUrage gibt, wird immer 0e-
mand das Hassende Angebot lieUernT 6nde der peschichteT 

7u Beginn seiner Karriere wollte Freeway Rick Ross so sein wie «uHer Fly 
und dann wie «carUaceT Gährend der echte Rick Ross im peUängnis sass, 
eignete sich Mitte der öuller0ahre ein ehemaliger peUängnisauUseher aus 
Miami seinen öamen anT Gie «carUace und «uHer Fly war Freeway Rick 
Ross inzwischen selbst zur Ikone gewordenT .er ’UalscheW Rick Ross, ein 
RaHHer, schmJckte sich mit den peschichten, die er selbst nie erlebt hatte, 
und verdiente mit seiner Musik MillionenT
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Who the fuck you think you fuckin’ with?
I’m the fuckin’ boss
745, white-on-white, that’s fuckin’ Ross
I cut ’em wide, I cut ’em long, I cut ’em fat
I keep ’em comin’ back, we keep ’em comin’ back
I’m into distribution, I’m like Atlantic
I got them motherfuckers Pyin’ across the Atlantic
I know Nablo, Toriega
vhe real Toriega, he owe me a hundred faSors
I ain’t petty nigga, we buy the whole thang

ee most of my niggas really still deal cocaine

Rick Ross, ehemaliger Gefängnisaufseher und Rapper im Song «Hustlin»

’.ie O«A sind ein heuchlerisches LandW, sagt der echte Rick Ross, der den 
RaHHer erUolglos verklagt hatteT ’ 9entlich verurteilen sie .rogendealerT 
Aber im peheimen wollen sie .rogendealer seinT 6in peUängniswärter hat 
mir meinen öamen geklaut, meinen RuU, während ich selbst im peUängnis 
sassTW

Gährend des pesHrächs trägt Freeway Rick Ross ein 2-«hirtT 6r hat es selbst 
gedruckt mit einer «iebruckmaschine, die nebenan steht, im Vaus seiner 
MutterT .ie 2-«hirts verkauP er UJr zwanzig .ollarT .amit bestreitet er heute 
einen 2eil seines LebensunterhaltsT .en Rest verdient er als Motivations-
trainer und pebrauchtwagenhändlerT AuU dem 2-«hirt stehtE ’2he Real Rick 
Ross is not a RaHHerWT 

Gir wollen eins von seinen 2-«hirts kauUenT Ross unterbricht soUort das In-
terviewT 

’Gas UJr eine Farbe willst du8W, Uragt erT

’!ink, pr:sse LTW

6r beginnt, in Kisten zu wJhlenT ’Fuck, kein !ink in LTW

6r stJrmt aus dem BJro, vorbei an den «chrottwagen, :9net vorsichtig die 
2Jr zum parten des Vauses, damit die beiden klä9enden !itbulls nicht auU 
die «trasse stJrmenT

.ann stehen wir im Gohnzimmer, das zugleich eine imHrovisierte «ieb-
druckerei istT

«eine Mutter schaut den GetterkanalT 

.er Vurrikan komme, sagt sie, während Ross neben der «iebdruckmaschi-
ne «taHel von 2-«hirts durchwJhltT ’Aber nein, Rick, kein !ink in LargeW, 
sagt sieT 

’Fuck, ich k:nnte die zwanzig .ollar wirklich gut gebrauchenW, sagt Rick 
RossT

Was ist Ihre Meinung zur Drogenpolitik?

Gibt es Alternativen zum Krieg gegen die Drogen? Hat Repression eine 
Chance? Was halten Sie von einer regulierten Abgabe von Kokain? Wir freu-
en uns auf Ihren Beitrag!
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